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Motivation 
 

Mit Einführung der Industrie 4.0 erfolgte eine zunehmende Digitali-

sierung und Vernetzung der Fertigung. Der dadurch einhergehende 

Einbau immer fortschrittlicherer Technologien führt zu einer Steige-

rung der Komplexität von modernen Produktionsanlagen [1]. Diese 

zu beherrschen stellt Unternehmen vor wachsende Herausforde-

rungen, welche durch qualifizierte Mitarbeiter unter Kontrolle ge-

bracht werden müssen. Dies stellt wiederum die Ingenieursausbil-

dung vor die große Aufgabe, sich den wandelnden Fabriken mit im-

mer neueren Technologien anzupassen und entsprechend ausge-

bildete Fachkräfte zu formen. Eine besondere Aufgabe fällt hierbei 

den Fachhochschulen zu. Neben der Vermittlung von theoreti-

schem Wissen haben diese einen verstärkten Fokus auf eine pra-

xisnahe Ausbildung [2]. Hierdurch werden die angehenden Ingeni-

eure und Ingenieurinnen auf die Bedürfnisse und Herausforderun-

gen der modernen Arbeitswelt vorbereitet.  

Die Arbeit an Anlagen und Maschinen stellt dabei einen wesentli-

chen Baustein dar, um in der Theorie vermittelte Methoden anzu-

wenden sowie deren Möglichkeiten und Grenzen zu erproben und 

einschätzen zu lernen [3].  

Im Labor für Automatisierungstechnik können anhand von einfa-

chen 2- und 3-dimensionalen Modellen wie oben links zu sehen ent-

sprechende Grundkenntnisse der Anlagenautomatisierung erprobt 

werden. Aufgrund des finanziellen und personellen Aufwandes für 

den Betrieb und die Instandhaltung von Maschinen ist allerdings de-

ren Einsatz im Labor oftmals auf einfache Modelle begrenzt und 

eine kurzfristige Anpassung an neue Lehrinhalte meist nicht mög-

lich. Zur Lösung dieser Herausforderung bietet der Digitale Zwilling 

großes Potenzial. Es stellt sich die Frage, wie dieser am besten in 

den aktuellen Lehrbetrieb integrierbar ist.  

Lösungsansatz 
 

Für den Einstieg in das Themengebiet der Digitalen Zwillinge insbesondere zur Virtuellen Inbe-

triebnahme werden die vorhandenen realen Modelle als 3D Konstruktionen zur Verfügung ge-

stellt, wie in der Abbildung oben rechts zu sehen. In einem ersten Praktikumstermin erfolgt die 

entsprechende Dynamisierung und Signalzuweisung. Erste Tests von Abläufen und die Überprü-

fung der Funktionen werden durchgeführt.  

In einem zweiten Termin erfolgt die Vernetzung des Digitalen Zwillings mit einer simulierten Steu-

erung. So können die Abläufe der realen Modelle getestet werden. Erste Erkenntnisse über Un-

terschiede der realen und simulierten Modelle werden gewonnen. Werden Fehler in der Simula-

tion gemacht, können diese zum Beispiel für spätere Fehler im Ablauf sorgen und zu Beschädi-

gungen an den Maschinen führen.  

Nach dem Erlernen der Grundkenntnisse für die Simulation von Anlagen können komplexere 

Produktionslinien in Betrieb genommen werden, wie auf der rechten Abbildung zu sehen. Hierbei 

können sowohl unterschiedliche Applikationen näher betrachtet werden, als auch logistische 

Szenarien getestet und überprüft werden. Dies erfolgt in einer simulierten Fabrikumgebung, um 

nahe am späteren Umfeld zu sein.    

Ausblick 

Aufbauend auf den aktuellen Lehrinhalten bietet sich vor allem die Integration der Vernetzung der Maschinen und Anlagen an. So können die 

theoretischen Kenntnisse zum Thema industrielle Kommunikationstechnik an bekannten Praxisbeispielen aufgezeigt werden. Durch die an-

schließende Anbindung der Systeme an eine Datenbank in der Cloud wird die moderne Fabrik in der Lehre komplett abgebildet.  
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